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eychemerr jede« Dienstag , Don
ncrstag uod Sonnabend und losten
pro Quartal 1 Mark excl . Post-
B . stellgeld. — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanstalten und
Landbriestrager.

Annoncen kosten die einspaltige
Lorpuszeile oder deren Raum 10Ps.

für auswärts 15 Ps.

M-
für Stadt und Amt Elsfleth.

Zisciote
werden auch angenomweu v ^n de»
Herren F . Biittuer in Owe vurg,
E - Schlotte in Bremco, Hraseu-
stein und Vogler A . - G . in Bremen
und Hamburg , Wilh . S Nester in
Bremen, Rud . Mossc in Berlin , I-
Garcl u. Comp , in Halle a . S . , G-
L . Daube n . Comp , in Frankfurt

am Main und von anderen
Insertions - Comptoirs.

A 89. Elsfleth, Donnerstag, den 30 . Juli. 1891.
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Das Petrolettm -Monopol.
Das Erwerbsleben nimmt bei der fortschreitenden

Technik und dem sich schnell entwickelnden und vervoll¬
kommnenden Verkehr immer neue Formen an . Vor
dreißig Jahren war der Verbrauch von Erdöl (Petro¬
leum ) im großen und ganzen noch so gut wie unbe¬
kannt r heut ist dieses Gasöl fast in jeder Haushaltung
zu finden , Es hat dem Rüböl eine , tödtliche Concur-
renz bereitet, obwohl es viele hundert Meilen von
Deutschland entfernt , in Nordamerika sowie am Kaspi¬
schen Meer in Südrußland gewonnen wird . Auch
Deutschland hat oder hatte ja seine Petroleumqmllen
(bei Oelheim) ; da ist aber leider mehr hineingesteckt
worden , als dabei herausgekommen ist und so mancher
kleine Mann , der seine Spargroschen in Oelheimer
Actien anlegte, weiß davon ein Lied zu singen, aber
kein angenehm klingendes.

Die Gewinnung des Nohpetroleums verursacht so
gut wie gar keine Kosten. Ist die Quelle erst ange¬
bohrt , so gilt es nur , den hervorsprudelndcn Strom
cmfznsangen . Allerdings ist der Stoff in dieser rohen
Form seines Geruchs und seiner hohen Explosität wegen
nahezu unverwendbar ; er muß erst raffinirt (gereinigt)
werden . Das verursacht Kosten, zu denen noch die des
weiten Transports und drittens , wenn auch nur zu
einem lehr geringen Theil , der Eingangszoll kommen.
Seit zwanzig Jahren kostet ein L' ter Petroleum in
Deutschland um 20 Pfennige herum, einmal etwas
mehr , meistens aber noch weniger . Soviel hat das
Erdöl ohne Zoll gekostet und soviel kostet es auch nach
Einführung des Zolles, der auf die Preisbildung kaum
je von Einfluß gewesen ist.

Daß dies nicht der Fall, ist wesentlich der Con-
currenz zwischen Nordamerika und Baku (am Kaspischen
Meere) zu danken. Die nordamerikamschen Quellen
sind älter , aber in Baku haben die Gebrüder Nobel
große Anstrengungen gemacht , riesige Anstalten errichtet
und waren so in der Lage , den Nordamerikanern die
Spitze zu bieten . Nun hat sich in Amerika die Standard-
On - Compagny gebildet, an deren Spitze der vermuthlich
reichste Privatmann der Welt , Nockfeller , steht — vor
zwanzig Jahren hatte er noch gar kein Vermögen.
Diese Gesellschaft hat nach und nach fast die gesammte
amerikanische Erdöl - Production in ihrer Hand vereinigt
und der kleine noch außerhalb stehende Rest wird bald
Nachfolgen.

Den Gebrüdern Nobel in Baku erwuchs durch den
Pariser Rothschild eine mörderische Concurrenz. Man
vermuthet, daß Rothschild mit der Standard-Oil-Com-

pany unter einer Decke spielt. Jedenfalls aber liegt
bei den colossalen Mitteln des Pariser Bankiers die
Gefahr nahe , daß die Gebrüder Nobel im Concurreuz-
kampfe schließlich unterliegen und daß Rothschild sich
alsdann mit der nord -amerikanischen Gesellschaft ver¬
bindet ; dann wäre das drohende Petroleum -Monopol
fertig und die Verbraucher von Petroleum , d . h . alle
civilisirten Völker, wären dann den wenigen Monopol¬
inhabern tributpflichtig ; sie müßten diejenigen Preise
zahlen, welche die Monopolisten vorschreiben . Darin
würde der geringfügige Zoll , der ursprünglich als Schutz¬
zoll für Oelheim gedacht war , absolut nichts ändern.

Zum Glück ist dafür gesorgt, daß die Bäume nicht
in den Himmel wachsen . Sowohl die nordamerikanischen
Staaten, wie auch Rußland , arbeiten dem Monopol
kräftig entgegen. Für letzteres ist das Gesetz bequem,
daß kein ausländischer Israelit , ja überhaupt kein Aus¬
länder in Rußland Grund und Boden erwerben darf.
Was man sonst als eine barbarische Härte empfinden
muß — mau denke an den Fall deS Fürsten Hohen¬
lohe , Statthalters der Reichslande, der ein ihm in Ruß¬
land zugekommenes Erbe an Landcomplexen nicht an-
treten kann, sondern zu Spottpreisen verschleudernmuß!
— in diesem Falle wird es zum Segen für die Allge¬
meinheit. Außerdem erscheint es auch zweifelhaft, ob
die Gewinnung von Petroleum wirklich auf die beiden
Quellengebiete beschränkt bleibt, welche jetzt bekannt sind.

Deutschland hat im vergangenen Jahre nahezu 13
Millionen Centner Petroleum eingeführt. Würde eine
nennenswerthe Preissteigerung durch Monopolisirung
dieses Artikels eintreten , so wurde Deutschland, und
zwar gerade die ärmere Klasse , für ungezählte Millionen
mehr dem Auslande tributpflichtig.

R « ud schau.
Deutschland. Der Kaiser hat sich von seinem

Unfall schon so weit erholt, daß er am 25 . d . den
ganzen Tag mit bandagirtem Knie am Deck sein und
an allen Mahlzeiten theilnehmen konnte . Am Sonntag
hat der Kaiser persönlich den Gottesdienst abgehalten.

Dem Vernehmen nach dürfte der Kaiser etwa am
8 . August oder au einem der nächstenTage von seiner
Nordlandreise wieder in Berlin zurück zu erwarten sein,
während die Kaiserin mit den kaiserlichen Prinzen und
ihrem Gefolge schon früher wieder im Neuen Palais
bei Potsdam eintreffen wird , um den Kaiser bei seiner
Ankunft daselbst zu begrüßen.

Bei der am Montag im Kasseler Wahlkreise statt¬
gehabten ReichStagsstichrvohl erhielt der nationalliberale

Candidat Dr. Endemann 10 682 Stimmen , während
der Socialdemokrat Pfannknch nur 9 245 Stimmen er¬
hielt. — In Memel , woselbst für den verstorbenen
Generalfcldmarschall Moltke eine Neichstagsersatzwahl
stattfand , ist die Wahl des conservativen Candidaten
Schlick gewiß.

" Im Reichsamt des Jauern finden augenblicklich
die Schlußberathungen über das TrunksuchtSgesetz statt
und es wird angenommen, daß dasselbe im Entwürfe,
wie er der Oeffentlichkeit übergeben werden soll , in der
ersten Augustwoche fertig gestellt sei» wird.

* Von den Einnahmen auS der Antisclavereilotterie
sollen für die Durchführung des Wißmann - Dampfer-
Unternehmens sowie für die Borchertsche Expedition
(Peters - Stiftung ) je 350 000 Mark verwendet werden.' Der Rücktritt des Grafen Wilhelm BiSmarck ist
nach einer den Münchener „N . N .

" zngehenden Mit¬
theilung nunmehr sicher.' Die Gewerbckammer für den Regierungsbezirk
Erfurt hat in ihrer letzten Sitzung mit 19 gegen 7
Stimmen die folgende Resolution angenommen: „ Die
Anhäufung zu großer Volksmassen in den Städten und
die dadurch bedingte Entziehung der Arbeiter vom flachen
Lande ist zweifellos eine sociale Gefahr , doch hält die
Gewerbekammer die Decentralisirnng der Industrieund
die Hinausschiebung derselben auf das platte Land für
unausführbar und möchte die Anwendung gesetzlicher
Bestimmungen z ir Erreichung solcher Ziele nicht be¬
fürworten .

"
' Oesterreich - Ung a rn . Die panslavistischen

Kundgebungen der Tschechen anläßlich der Landesaus¬
stellung in Prag haben bekanntlich in Wiener Regie¬
rungskreisen und nicht zuletzt beim Kaiser Franz Joseph
sehr unliebsameEmpfindungen wachgerufen. Wie bisher
in Renommistereien gegen die Deutschen überbieten sich
die Tschechen nunmehr in begeisterten Kundgebungen
für den Kaiser Franz Joseph . Am Sonntag wurde
anläßlich des Umstandes, daß die Zahl der AnSstel-
lungsbesucher eine Million erreicht hat , eine Feier im-
provisirt , bei welcher Hochrufe ans den Kaiser ausge¬
bracht und auch ein Telegramm an den Kaiser nach
Ischl abgesandt wurde . Nach dem Antworttelegramm
hat der Kaiser die Kundgebung „ dankend zur Kenntniß
genommen" .' Rußland. Der Kaiser von Rußland hat nach
der Besichtigung des französischen Geschwaders an den
Präsidenten Carnot ein Beglückwünschungstclegramm
gerichtet , welches Carnot sofort mit einem Telegramm
beantwortete, in dem er seinem Dank Ausdruck giebt.' Der Chef des französischen Geschwadersvor Kron-

Um s Glück!
! Roman von Georg Höcker." n (Nachdruck verboten .)
: (4 . Fortsetzung.)
> Bleich, an allen Gliedern bebend, kroch das dem
. sicheren Tode entronnene Gesinde vom Wagen herab.

L Auch der junge Bursche, der vorhin sich tollkühn> ! dem Gespann eutgegengestellt, das sonst so rosige Gesicht
W , sodtenbleich und staubbedeckt , erhob sich , aus einer klaffen-
U den Stirnwunde floß ihm dunkles Blut langsam über
8 das Gesicht herab.
S i Da hielt es das junge Mädchen nicht länger.
8 Athemlos eilte es hervor und legte wie beschwörend
8 beide Hände auf den Arm des Burschen.
8 ' » O , Jesus, Ihr seid verwundet ? " stammelte die
Di Vroni.
Z Der Errettete wendete sich um , eine flammende
» Rothe ging über sein Gesicht , als er in die veilchen-
g blauen Augen des jungen Mädchens starrte . „ Ich dank
8 Euch , aber es ist nih der Red ' werth"

, murmelte er.
8 Verwundert und betroffen zugleich schaute er auf
W die enöthende Dirne , die er vorher nicht wahrgenommen
W hatte und deren Auftreten ihm nun doppelt unerwartet
I kam.
T- i Lautes Schellen und Toben unterbrach sie.

'
! Rudi Miklau hatte sich soeben wieder von den Kuieen

erhoben . Das Sattelpferd aber, das gewaltige An¬
strengungen machte , wieder empor zu kommen , biß in
ungebändigter Wuth nach ihm . Da ging ein kaum
mehr menschenähnlicher Schrei über die Lippen des
Bauern und seine erhobeneFaust schmetterte mit furcht¬
barer Wucht auf das Thier herab.

„ Daß Dich das Gewitter erschlag ' "
, schrie er auf

und zwang mit eiserner Gewalt das Thier völlig auf
den Boden nieder. „ Wenn Du Dich noch muckst , —
noch muckst , sag'

ich ! — Herbei ! " rief er gleich darauf
und winkte dem Gesinde mit den Augen zu. „ Die
Gänl ' in die Höh' — ob sie nun parieren .

"
Der junge Bursche wendete sich an ihn . — „ Vater,

ich bitt' Dich, laß sie abschirren "
, sagte er . „ Es könnt'

ein Unglück geschehen — besonders das Sattelpferd ist
ein Tückffcher , wir haben noch andere Gäule im Stall
und bekommen den Wagen so sicher herein.

"
Der Bauer lachte nur verächtlich aus. — „ Geh zu

deiner Mutter und laß Dir 's Gesicht abwaschen , das
ist gescheidter, " stieß er heftig hervor. „ Ich will doch
sehen , wer den stärkeren Willen hat , die Gänl ' oder ich ! "

Mit kurzer , gemessener Stimme , ans der gleichwohl
die in seinem Innern plötzlich aufgeflammte Wuth noch
herausklang, ertheilte er dem Gesinde seine Befehle.

Als die Thiere zitternd und schnaubend wieder auf
dmFüßenstandm , riß er einem Knechte die Peitsche!

ans der Hand und nahm die Zügel an sich . „ Aus
dem Weg jetzt ! " schrie er auf, wüthend die Peitsche über
die Pferde schwingend . „Hüst, hott ! "

Erschrocken , entsetzt prallten die rings um den Thor-
bvgen Stehenden zurück.

Mit furchtbarer, unbarmherziger Wuth ließ der
Bauer die Peitscheauf die schweißbedeckten , abgetriebenen
Thiere he abfalleu . Das eine Pferd kam bei seiner An¬
strengung, anzuziehen, zu Falle , aber mit jähem Zügel¬
ruck riß der Bauer es wieder in die Höhe, mit neuen
Hieben es zu äußerster Krasianstrengung anspornend.

Es war ein eigenthümlich spannender und doch
widerwärtiger Anblick , den herkulischen Mann im Wider¬
streit mit der trotzigen Gewalt der Pferde zu erblicken.
Aber des Elfteren Willen siegte endlich . Donnernd
und polternd fuhr der von den keuchenden , durch die
wütheuden Geißelhiebe blutig gerissenen Pferden gezogene
Wagen in den inneren Hofraum ein.

Dann, als die Thiere abgetrieben und zitternd in
der Mitte des Hofes stille standen, warf der Bauer
dem nächsten herbeieilenden Knechte die Zügel zu.

„ Nun schafft sie vollends in den Stall "
, meinte er

wegwerfend.
Obwohl noch keuchenden Athems trat er gleichmüthig,

als ob nichts geschehen sei , zu den auf dem Platze vor
dem Thorbogen Versammelten zurück . Als er seinen



stadt , Admiral Gervais , hat in einem Trinkspruch den
Gruß Frankreichs an das „ große, ruhmvolle russische
Reich" dargebrachk. Daß Rußland „ groß " ist , sott
nicht bestritten werden ; ob sich aber das „ ruhmvolle"
auch auf die Geschichte Rußlands, auf dessen Gegen¬
wart, auf den Despotismus , die Judenausweisungeu,
die Massendeportationen , die Kaulbarsiaden , die Be-
amtencorruption und das Knuten - Negiment bezieht , das
weiß der große Republikaner Gervais allein.' Lemberger Blätter berichten , sämmtlicheGemeinde¬
behörden in russisch Polen wurden angewiesen , alle sich
dort aufhaltenden ausländischen Juden, die nicht be¬
sondereErlaubnißscheine des Ministeriums besitzen , un¬
verzüglich über die Grenze abzuschieben.' B a l k a n st a a t e n . Wie Wiener Blätter mel¬
den hat die rumänische Regierung im Hinblick auf die
immer mehr zunehmende Einwanderung mittelloser Per¬
sonen allen Reisenden, welche keine durch die Vertreter
der rumänischen Regierung im Anslande vistrte Pässe
besitzen , den Eintritt nach Rumänien untersagt.' Frankreich. Ein gegen den Minister Constans
geplantes aberrechtzeitig entdecktes und vereiteltes Attentat
macht den Behörden viel Arbeit . Allerdings enthielt
die dem Minister von unbekannter Hand zugestellteGe-
betbuch-Attrape Explosivstoffe und Zünder , war aber so
ungeschickt angefertigt , daß es sogleich das schärfste Miß¬
trauen herausforderte . Der Absen düng des Buches
verdächtig ist ein ehemaliger Marinearzt in Toulon,
welcher schon öfter in letzter Zeit Drohbriefe verschickt
haben soll. Derselbe soll sich bereits in Toulon ent¬
leibt haben. Der zur Untersuchung der Angelegenheit
nach Toulon gesandte Polizeicommissar Goron telegra-
phirte von dort , er glaube noch nicht auf einer ernsten
Spur zu sein . Die Beamten des städtischen Laborato¬
riums , welche den Inhalt der Sendung untersuchten,
haben geäußert , daß der Thäter die Füllung nur mit
eigener Lebensgefahr vorgenommen haben könne.' Ein Pariser Brief der „ Polit . Corr .

" äußert sich
mit anerkennenswerther Offenheit über die Mängel der
französischen Torpedoboote ( die abzulengnen übrigens
wohl auch schwer sein dürfte) : „ Unsere Torpedoboote,
selbst diejenigen, welche für die hohe See bestimmt sind,
sind, wie sich erst bei den jüngsten Seemanövern zeigte,
für den Fernkampf kaum zu brauchen . Das Leben an
Bord dieser Fahrzeuge ist ein sehr beschwerlicher . Die
Mahlzeiten , der Dienst , die Ruhe , alles vollzieht sich
auf denselbenhöchst mühselig ; zudem können die Boote
nicht länger als 24 oder 48 Stunden in See bleiben.

"
* Amerika. Die Einladung zur Thcilnahme an

der Weltausstellung in Chicago haben bis jetzt folgende
Staaten angenommen : Das Deutsche Reich , Frank¬
reich , Großbritannien , Spanien, Türkei, China , Co¬
lumbia , Haiti, San Domingo , Mexiko, Peru, Venezuela
und Chile.' Aus San Diego (Mexico) wird gemeldet, daß
daselbst der Capitain Carlos Cing ans 0er .Hafenstadt
Jquique eingetroffen ist , welche er am 2 . Juli verlassen
hat. Er berichtet, die Insurgenten seien Herren des
Landes mit Ausnahme des südlichen Theiles . Die
Regierungspartei gebe Papiergeld in solcher Masse aus,
daß dasselbe auf ein Drittfl des WertheS in Gold ge¬
sunken sei. Die Ccmgressisten erheben, um den Krieg
fortsetzen zu können , einen Zoll auf die Salpeteransfnhr,
der monatlich mehr als zwei Millionen Pesetos einbringt.' Asien. Wiederholt ist in letzter Zeit darauf
aufmerksam gemacht worden , daß auch im alten Versien
„ moderne" Ideen Eingang finden und revolutionäre

Bestrebungen zu Tage treten. Jetzt ist daselbst eine
Tabacksrevolte ansgebrochen. Die kaiserliche Taback-
Compagnie hatte kürzlich eine auf ihre Geschäftsge-
bahrung bezügliche Bekanntmachung an die Mauern
von Tabriz anschlagen lassen . Die meisten dieser Pla¬
kate wurden heruntergerissen. Als Antwort auf dieses
Plakat fanden sich in der Nacht vom 12 . d . Plakate
revolutionären Inhaltes angeschlagen, in denen die
Priester aufgefordert werden, der Bevölkerung zu helfen
und alle diejenigen mit dem Tode bedroht werden,
welche sich auf die Seite der Taback- Compagnie stellen
würden . Es haben in Folge dessen zahlreiche Verhaf¬
tungen stattgefunden.

Karates uttd Provinzielles.
* Elsfleth , 29 . Juli . Unsere Rhederei hat aber¬

mals einen Zuwachs erhalten . Von Herrn I . F . Ra¬
mien ist das in Dünkirchen liegende eiserne englische
Vollschiff „ Coriolanns " für die Summe von 7000 L
angekanft. Das Schiff , welches 1046 Registertons groß
und 1876 in Schottland erbaut ist , wird von Dün¬
kirchen nach Cardiff geschleppt , um daselbst Eisen und
Cokes nach Port Pirie zu laden ; die Fracht ist 22stz
skr. per Registerton . Führer des Schiffes wird Herr
Capt . I . Götting von hier.' Die Betheilignng an dem am 21 . und 22 . Sept.
hier stattfindenden Preis- , Concurrenz - und Parthie-
kegeln scheint eine große werden zu wollen , denn schon
jetzt sind zu der Preisbahn 130 Karten verkauft . Das
Komitee hat auch bereits 7 Hauptgewinne im Werthe
von 340 Mark angekauft, nämlich 1 Pferdegeschirr,
1 Nähmaschine, 1 Sopha, 1 seiner Plüschteppich, 1
Regulator , 1 Punschbowle und 1 Tafelaufsatz . Die
Gewinne können in den betr. Geschäften in Augenschein
genommen werden.' Wascht das Obst vor dem Genuß ! Diese
Mahnungmöchten wir allen Obstliebhabern bei Beginn
der Obstzeit znrufen . Im September 1888 kam Dr.
Schirner auf den Gedanken, das durch Abspülen von
stark verstaubten Trauben erhaltene Waschwasser auf
Tnberkelbacillen zu untersuchen. Die Untersuchung be¬
stätigte dann auch diese Vermuthnng , gingen doch von
drei mit dem Waschwasser eingespritztenMeerschweinchen
zwei an Schwindsucht zu Grunde . So wenig wir nun
auch der ganzen Bacillentheorie beizapflichtenvermögen,
vielmehr die Bacillen nicht als Krankheitserreger , son¬
dern als Erzeugnisse der Krankheiten betrachten, ja
nicht einmal recht an Ansteckung glauben , so giebt doch
das Ergebniß obiger Untersuchung zu denken , denn daß
Straßenstaub sich auf Obst ablagert , läßt sich nicht
wegleugnen. Ganz abgesehen von den Bacillen , ent¬
hält dieser aber sicher eine Menge von menschlichen
und thierischen Abfallstoffen (Horn und Koth ) . Ist
aber etwa die Einführung dessen , was der Körper
schon einmal ausgeschieden hat , für unfern Körper zu¬
träglich ? Gewiß nicht ! Dazu kommt noch , dag sich
unter den Händen der Pflücker, Verkäufer und Wieder¬
verkäufe«: auch noch so manches auf dem Obste ab¬
lagert , was nicht darauf gehört. Wenn wir nun alles
in Erwägung ziehe » , so werden wir gewiß zu dem
Schluffe kommen : jedes Obst , das vor dem Genüsse
nicht geschält werden kann, soll nur nach voraus-
gegangei. er Abspülung genossen werden.' Berne , 28 . Juli . Ein junger Mann . Namens
Würdemann , welcher gestern im Hekeler Felde nebst
seinem Vater mit Mähen beschäftigt war , ist auf noch

nicht aufgeklärte Weise in eine soeben geschärfte Sense
gerathen und innerhalb einer Viertelstunde verblutet.
Die scharfe Sense soll ihm die Organe des Unterleibes
durchschnitten haben.' Strückhausen , 25 . Juli. Die „ seltene" Fch
einer goldenen Hochzeit hat sich hier im Laufe de;
letzten Jahres zweimal wiederholt und , was das inert
würdigste ist : es waren zwei Zwillingsbrüder , dieda;
Glück hatten , nach 50 Jahren nochmals zum Altar,
treten zu können : Alarich und Eitert Kruse ; und ihr,
Frauen , die Jubelbräute waren zwei Schwestern, gl !»,,
garetha und Elisabeth Schulte . Beide JubelpW,
wurden von Seiner Königlichen Hoheit unserni Gros,
Herzog durch einen speciellen Glückwunsch und ein Gr,
schenk geehrt. Zu bemerken ist noch , daß ein dritt«
Bruder Heye Kruse am 26 . Mai seine goldene Hotz
zeit feiern konnte. Heye Kruse ist jetzt schon verstorbne
während dessen Frau Margaretha Füget noch lebt.' Hude , 27 . Juli. Hier schwirrt ein Gertitz
durch die Luft , daß man die Absicht hat , den B«
von Fabriken fortznsetzen . Man spricht von ei »»
Dampfbranerei und einer Dampfbrennerei . Der B»
Meister W. , welcher zum Bau der jetzt thätigcn Chemisch,
Fabrik etwa I Mill. Steine verbraucht hat , soll K
Hude abermals 2 ^ Mill. Steine bestellt haben.' Oldenburg , 29 . Juli. Ein plötzlicher Tod er¬
eilte gestern Vormittag die Frau des Schlengenarbeitm
S . in Nadorst . Wohl und munter begab sich diese !!»
gestern zur Stadt , um dort Besorgungen zu mach «,
Auf dem Walle traf sie ein Schlagslnß , der ihrem Lebe»
jäh ein Ende setzte. (O . Z .)' Cloppenburg , 28 . Juli . Vom 27 . Juli b!-
znm 1 . August d . I . wird das Oldenburgische Inf«
terie- Regiment auf der Heide zwischen dem Posthatz
zn Ahlhorn und dem Säger Meer Schießübungen M
scharfen Patronen abhalten . Die Schußrichtnm, gch
vom Posthanse zu Ahlhorn in nordwestlicher Nicht »«;
über Büßet und wird das ganze Terrain , welches ä»
geschlossen wird , von dem Säger Meer , der Lethe , d»
Cloppenbunzer Chaussee , dem Almswege und einer !»
der Chaussee beim Almswege nach dem Säger Mo«
laufenden geraden Linie, insbesondere also auch derv«
Sage nach Beverbruch und Garrel führende Gemenck-
weg gefährdet sein , weßhalb dringend zu rathen ist.
das obengenannte Terrain während dieser Uebnng »itzt
zn betreten.' Barel , 24 . Juli. Die Kartoffelernte scheint i«
hiesiger Gegend eine besonders reichliche zu werde«.
Die Preise für junge Kartoffeln sind bereits im Fall «,
25 Liter wurden verkauft für 1,25 Mk . Ein Land-
nrann , der sich einen zu hohen Preis in den Kopf ge¬
setzt hatte , konnte am letzten Markttage seine Kartoffel»
nicht sämmtlich los werden und da er dieselben doch
auch nicht wieder mit sich nach Hause schleppen wollte,
stellte er den letzten Rest, etwa 1 Scheffel, ohne Weiteres
in ein Haus hinein mit den Worten : „ Brnkt se um
up , ick will d'r nich mehr mit drägen "

, und ging da¬
mit seiner Wege.' Waddens , 26 . Juli. Die tückische Krankheit
„ Diphtherilis" scheint hier immer weiter um sich z«
greifen; bis jetzt ist sie schon in 5 verschiedenen M»
fern aufgetreten und hat schon 3 Opfer im Alter m
2 bis 3 Jahre» gefordert.' Halstrup . Hiesige Einwohner tödtetcn Freitag
beim Heuen in I . Naschens Ihorst- Wiese zwei grO
Kreuzottern . Dort giebt eS so viele von den giftige»
Reptilien , daß die Leute sehr vorsichtig sein müsse ».

Sohn in flüsterndem Gespräche mit der Försterslochter
wahmahm , lachte er kurz auf.

„ Geh' hinein zu Deiner Mutter , ich sag' Dir's noch'mal, " versetzte er und drängte sich zwischen Beide,
dann stopfte er mit dem Zeigefinger den Tabak in der
von einem Knechte dargereichten Pfeife fest und setzte
diese wieder in Brand.

„ Das ging aber um Haaresbreite, " meinte der
Förster , der noch immer vor Schreck außer Atheur war.
„ Ihr seht kaum mehr menschlich aus , Miklau .

"
Dieser lachte rauh auf , zugleich einen langen , lang¬

samen Blick auf die Försterstochler werfend. — „ Man
muß vor nix zurückschrecken, " sagte er in fast heiser
klingendem Tone . „ Wenn ich das will , dann setze ich

's
auch durch, werde mich noch nicht zwingen lassen von
den elenden Gäulen .

"
„ Es ging um Euer Leben, " kopfschüttelte der Förster.

„ Aber auch Euer Bub '
, der Heini , — Sapperment auch,

das ist ein braver Kerl , wäret Ihr nicht noch gerade
hinzngekommen, er läge leblos auf dem Boden .

"
Der Bauer zog gleichmüthig die Achseln in die

Höhe. — «Mag sein, " brummte er, „ wenn einer die
Kraft nit hat , mag er 's lassen , mit einem rasenden
Dreigespann anznbinden , ist just kein Kinderspiel das,
hat Mancher auf dem Tanzboden Schneid , der sich
hier verkriechen möchte,"

Einen fast verächtlichen Blick warf er auf den jungen
Burschen, der eben von den Knechten dankerfüllt um¬
ringt wurde ; dann schaute er in den Hof . wo eben
die Pferde ansgespannt wurden.

„ Das Gewitter hat sich verzogen," niemte der Förster,
nach dem Himmel ausspähend , vor Schreck und Ent¬
setzen haben wir gar nicht auf den verhallenden Donner
mehr geachtet — ich muß jetzt weiter.

"
Der Bauer nickte scheinbar gleichmüthig mit dem

Kopfe. — „ Ich spreche nächstens einmal bei Euch
vor.

" meinte er.
Ein Schatten huschte über des Försters Angesicht

und er beugte sich näher zn dem Bauern. — „ Ich
kann Euch keine gute Botschaft melden," meinte er mit
unterdrückter Stimme . „ Ich Hab ' gestern vergeblich
mich in der Kreisstadt : umgeschant. "

Aber Rudi Mik ' au schüttelte nur unmerklich den
Kopf . — „ Laßt Euch darum keine grauen Haare
wachsen, " meinte er , während er zugleich wieder mit
seltsam anfleuchtenden Blicken nach der schlanken Ge¬
stalt der Vroni ansschaute. „ Ich denk'

, wir werden
auch auf andere Weise handelseinig mit einander .

"
„Wieso, wie meint Ihr das ? " fing der Försterverwundert.
N ? r der Pauer schüttelte nyr den Kopf. —

„Eiy

ander Mal," meinte er abbrechend. „ Grüß Gott für
heut und kommt gut nach Haus. "

Dann, als der Förster nach freundlichem Abschied!
mit seiner Tochter, die sich mit einem fast scheue«
Blicke von dem Bauern getrennt hatte , gegangen war.
lehnte Letzterer sich unbekümmert um die Vorgänge aus
dem Hofe wieder an einen Thorpfeiler . Ein eigen-
thümliches Sinnen prägte sich in seinem Gesichte aus.
ein düsterer Ernst lagerte auf seiner kraus znsannne »-
gezogenen Stirn . Unablässig verfolgte er mit seine»
Blicken die sich immer weiter entfernendenGestalte »,
dann , als das schlanke Mädchen und ihr Begleiter >»
dem düster ragenden Hochwalde endlich verschwunden
waren , achmete er tief auf.

„ Die alte Zeit — die alte Zeit, " murmelte er
leise vor sich hi» . „ Ich wollt' , ich könnt's noch en>'
aral ändern , — ich wollt' , ich wär noch einmal jung

" s
Gleich darauf aber ging ein trotziger, böser Zugs

um seine Lippen und er richtete sich hoch auf . — „ N
, s

bin noch jung, " murmelte er vor sich hin . „ Ich s
Kraft im Arm , wie kein Anderer . — Si ? lägen Ali,
im Sande ! wenn ich nit wär '

, — und kann ich Alles
übertrotzen, sollr ' ich mein Schicksal nit übertrumpft" -
können ? — Ich bin noch jung und wist auch '«as s
vom Leben haben , — es ist noch Zeit genug für IM , s
guch glücklich zu sein,"
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Man erinnert sich vielleicht , daß vor einigen Jahren
in derselben Gegend ein junges Mädchen ans Wester¬
loy beim Heuen von einer Kreuzotter gebissen wurde
und nur mit genauer Noch durch ärztliche Kunst vom
Tode gerettet wurde .)

Vermischtes.
— Leer, 27 . Juli . Die Kunde von einem Morde

durcheilte am gestrigen ^Vormittage unsere Stadt und
bestätigte sich leider bald vollkommen . Der 31 jährige
Cigarrencirbeiter Alfred Schumann aus Reudtnitz bei
Leipzig und der schwedische Matrose Alfred Fredlund
waren vergangenen Abend mit noch einigen anderen
Arbeitern und Matrosen in einer hiesigen Wirthschaft
in ziemlich angeheitertem Zustande . Als sie dann end¬
lich kurz vor i Uhr , nachdem sie der Wirth verschiedene
Male zum Verlassen des Locals aufgefordert , das Re¬
staurant verließen , gingen die übrigen Arbeiter nach
Hause , während zwei weitere schwedische Matrosen und
der Cigarrenarbeiier Schumann den Weg nach dem in
der Leda liegenden mit Holz beladenen schwedischen
Schiffe „ Gerda " einschlugen . Kurz nach 4 Uhr Mor¬
gens wnrde die Leiche des Schumann auf dem Gesicht
liegend bei den Holzlagern aufgefunden . Der Tod war
durch eine 6 Centimeter breite Stichwunde in den
Hals verursacht , welche die Hauptader getroffen hatte.
Da eine reichliche Blutspur bis zu dem schwedischen
Schiff führte , vermuthete man sofort den Mörder dort
aufznfinden . Der Capitain gestattete der Gerichtscom¬
mission bereitwilligst , das Betreten des Schiffes und
dann wurden die Matrosen untersucht . An den Klei¬
dern fanden sich zunächst keine Blutspuren vor , als
dann aber die Messer vorgezeigt wurden , wurde das¬
jenige des Matrosen Fredlund noch ganz klebrig von
Blut befunden und bei näherer Besichtigung fanden sich
auch noch reichliche Blutflecke an dessen Händen . Der
Matrose gestand auch nach kurzem Leugnen die That
ein und wurde sofort gefesselt und ins Gefängniß ab-
geführt.

— Hcrzberg a . H . , 27 . Juli . Heute Nach-
mittag hat der um 2 Uhr von Seesen fällige Perso¬
nenzug unmittelbar in der Nähe des hiesigen Bahnhofs
auf einer Ueberführung einen auf den Schienen hal¬
tenden beladenen Erntewagen überfahren . Leider haben
sich auf letzterem drei Personen befunden , zwei Männer
und ein Knabe , welche von dem Anprall hoch in die
Luft geworfen und seitwärts geschleudert wurden . So¬
viel man erfahren konnte , sind beide Männer schwer
verletzt , der Knabe nur contusiouirt . Die Pferde sind
mwerletzt geblieben , auch der Personenzug hat Schaden
nicht genommen.

— Hirschberg. 23 . Juli . (Frkf . Ztg . ) Wie
bekannt , ist Anfang dieses Monats der reichsgräflich
Schaffgottsche R .'vierförster Klamt in Rabishau von
Wilderern ermordet worden . Nunmehr sind die Be¬
mühungen der Behörden , den Mörder zu entdecken,
von Erfolg begleitet gewesen , denn der Gendarm Gallert
in Friedeberg ermittelte verschiedene , der That ver¬
dächtige Individuen und einen Complieen des Mörders
in der Person des Schuhmachers Haubenschild aus
Rabishau . Derselbe hat vor einigen Jahren einen
Butterhändler aus Birngrütz erschossen und soll zur
Zeit der Ermordung Klamts sich auf dem Wege zum
Thatorte befunden haben . Haubenschild , welcher nicht
im Staude ist , ein Alibi nachzuweisen , wurde verhaftet.

— Danzig, 27 . Juli . In der vergangenen

Nacht versuchte ein Ehemann in der Nähe von Danzig
seine Frau , mit der er in Scheidung liegt , zu ermorden.
Er feuerte fünf Nevolverschüsse auf sie ab , ohne zu
treffen . Alsdann brachte er ihr mit einem Messer einen

?<L,'
Schiffsnamen u . Schiffer.

s
Reg.

Tons
Erb.

1 ^ äeliue , H . Biet. H- 530 1875
2 rleolns , W . Frerichs . . . . H- 417 1872
3 t^ nna Ramien , I . Kühne S 1242 1890
4 äpollo , Weiße. 1158 1884
5 rlreona , G . Lübken . . . . H. 912 1881
6 Vriaäue G . Münstcrinann . . H. 563 1880
7 Iamolä , Beenke . .

°
. . . E. 838 1868

8 Itliene , I . Bohle. H- 629 1881
9 Atlantic , Schoemaker . . . . H. 633 1876

10 Aurora , I . Zimdars . . . . E. 1071 1865
11 6 . Raulaen , A . Thiele . . . E. 680 1870
12 Oarl , E . E . Behrens . . . . E. 964 1884
13 Oeraatea , I . Brumund . . . E. 573 1868
14 Obarlotte , K . Bohndorf . . . E. 1242 1890
15 Obriotine , I . Z Schumacher . H- 95 '. 881
16 Oooeoräia , D . Segebade . . . E, 1252 1890
17 OonstanLe , Spieske . . . . E. 973 1877
18 Ooriolanns , Götting . . . E 1046 1876
19 Oorona , H . Wittenberg l) . . . E- 1396 1883
20 Oorotbea , E . Biet . . . . E. 1016 1870
21 Ricke , D . Vahle. S 1891
22 Rena , Braue. S 1040 1891
23 Rrnekitine , C . H . Schiemann . E 827 1884
24 Relix , Reimers. S 1100 1891
25 Hanna Re/e , I Wams . . . E. 1372 1890
26 Reinriolr Ramien , F . Koopmann H- 619 1880
27 Ilereules , Kaiser. E> 587 1871
28 Rüon , Dunker. S 1891
29 I 11. Imtcken , G . Inhülsen H. 340 1872
30 l . ü . Ramien , W . Wieting . . H- 631 1875
31 lnckrwtrie , I . Kirchhofs . . . E. 1642 1872
32 Irene , Schumacher . . . . S 1066 1891
33 Ratiuka , Köhler. L. 816 1874
34 XckoraLLn , I H . Kraft . . . E. 1042 1864
35 Dorelez '

, A . Hegemann . . . S 1040 1891
3Ü Drucke , I . C Christians . . H. 653 1876
37 Magnat , F . Ostermann . . . E. 967 1885
88 Llarxaretbe , O , Diekmann . . E. 747 1879
39 lKans , D . Braue. H. 309 1879
40 Äarie Leeker , B . Sandersfeld H. 517 1871
41 öleta , I . H . Schumacher . . E. 82 1889
42 .Hirni , I Hustede. H- 789 1882
43 Vrövve, F Reiners. E. 1058 1885
44 Oberon , Rövesath. E. 738 1878
45 OnäeraeminA , C . Greve . . . E. 65 1881
46 Otiläe , H . Plate. H- 887 1885
47 kalla8 , I . H . Stege . . . . E. 6l2 1877
48 Rax , Giesele. S 1380 >891
49 Riimuv , B Reumann . . . S 1891
50 Lroke88or Ruoti , Visier . . . S 1891
51 Rialto , O . Genters . . . . L 1182 1869
52 Rntbin , D . Visier. E. 1178 1865
53 Loliäe , I . D . Schumacher . . E. 825 1884.
54 Kpeeulaul , O Kampchl . . . H. 628 1876
55 Klsrna , D . Schumacher . . . S 1354 1890
56 Tbeocior , H . Grube . . . . E. 419 1868
57 Tbere8s , Schoemaker . . . . H. 318 1879
58 Titania , D . Schierloh . . . . E. 1063 1889
59 Triton , I . Schoon. E. 737 1878
60 IViruckbraut , H - G . Freese . . E. 1256 1877

Schnitt in die Gurgel bei . Die Verwundung ist freilich
bedenklich , aber nicht lebensgefährlich. _ _

Wayerfland der Weser an der großen Drücke.
Bremen , 28 . Juli , Morgens 7 Uhr , 0,28 m über Null.

B e st i in ui n n g
5 . /ö . von Apia nach Mioko.
Neu - Gninea n , Hamburg , I0 ./4 . von Brisbane « . Reparatur.
29 /6 . von Wallaroo nach Port Elizabeth.
4/7 . von Blyth nach Jquique.
2S ./6 . in Havre von Pimta -Arcnas mit Fastic u . Cedern.
28 /4 . in Valparaiso von Paranagua.
5 /7 . in Snndswall von Bremerhaven.
14 . /5 . in Marseille von der Südsec.
I . / 7 . in Londvn von Rockingham.
30 ,6 in London von Neu - Seeland mit Weizen.
16 ./3 . von Port Germain nach Canal f . O . mit Weizen.22 . /7 . von Port Pirie nach Portland , um Walzen zu lad . n.
22 ,5 . von Corinto mit Holz nach Canal f. O.
30 . /4 . von San Francisco nach Canal f . O . , mit Weizen.II . /ö . von Königsberg nach Itzehoe , mit Holz.
20 . /4 von Melbourne nach Canal.
4 ./5 . vonNewcastlcnach Antofagasta , gcspr . auf 3908 . 34 " >V
in Dünkirchen gekauft für 7000 L Rhcdcrei I . F . Ramien.
28 ./7 . in Cardiff von Limerick.
9 . /7 . von Blyth nach Jqnigne , I3 ./7 . off Dungeneß pas.
8 . /7 . von Lübeck nach Frcdrikstad , erste Reise.
28 ./5 . von Sunderland nach Jgnique , erste Reise.
24/7 . in Rouen von Melbourne.
15 . /7 . von Greenock nach San Francisco.
19 . /6 . von Cardiff nach Montevideo.
30 . /6 . von Port de Bouc nach Mauritius.
20 . /4 . in Apia von Melbourne.
im Bau begriffen in Helsingör , Rhederei C . Ncynabcr.
21 . /6 . off Dungeneß passirt nach ostwärts.
17 . /3 . in Costarica ladet nach Falmonth f . O.
2l ./7 . in Ronen von Wallaroo.
6 . / 7 . von Geste nach Australien , erste Reise.
l ./6 . in Rio d . I . von Marseille.
7 -/5 . von Port Germain nach Canal f . O.
4 . /7 . von Sunderland nach Port Pirie , erste Reise.
I . /5 . in Punta Arcnas von Buenos Ayres , Holz n . Europa.
24 . /7 . in Christiania von Ronen.
17 .H von off Dungeneß nach Algoabay.
14 ./ 7 . von Hamburg nach Guaymas.
8 . / .7 in London von Bluff Harbonr.
28 . /7 . von Brake nach Kiel.
14 .5 . von Samarang nach Marseille.
30 . 5 . von Cuxhaven nach San Francisco.
15 . /6 . von Port Elizabeth nach Newcastle (N . - S . - W .)
Auf der Weser.
4 . /6 . von Portland nach Canal f . O.
II . / 5 . in Freemantle von vondon.
29 . /5 . in Rio d . I . von Greenock.
im Bau in Grangemouth , Rhederei I . Hendorff.
4 ./6 . neu vom Stapel in Port Glasgow.
30 . / 6 . in London von Australien.
14 ., 7 . in Havre von Australien
29 . /5 . in Stockholm von Java.
21/ .5 . von Punta Arenas nach Falmonth.
29 . /6 . von Pisagua nach Canal f . O.
16 ./ 7 . von Esmaraldas nach Falmonth.
5 . /4 . von Malaga nach Guayaquil , 16 . /4 . Gibraltar pass.
24 ./6 , von Newport nach La Plata , gcspr. a . 45 " dt . 8 " IV.
23 ./ 7 . von Cuxhaven nach Callao.
von Melbourne nach Pvrtland , um Waizen zu laden.

Schiffsverzeichniß der Clsflether Flotte mit den letzt bekannten Nachlichte,,.
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Das Lächeln um seine Lippen wurde immer grau¬
samer und tückischer . Als er sich nun umweudete und
nach demHofinueru zurückschlitt , da bot sein Angesicht
einen geradezu unheimlichen Anblick dar.

Auf der obersten Stufe der kleinen zum Wohuhause
emporführendeu Freitreppe aber erschien ein gebücktes,
widerwärtig häßliches Weib , das mit dem wuthfunkeln-
den einen Auge , das andere war zugedrückt und sein
Licht offenbar erloschen , zu dem Bauern herübeischautc.

„ Was ist denn geschehen ? " eiferte sie diesen an.
„ Der Heini blutet und Du siehst auch aus , daß Gott
erbarm , — die Pferd '

abgetrieben , — das Sattelpferd
ist halb zu Tode im Stall znsammengebrochen . —
Was soll das heißen , he ? "

Ein Ausdruck uuverhülltem Widerwillen erschien in
den Gesichlszügen des Bauern , ohne nur ein Wort zu
erwidern , schritt dieser an dem keifenden und mit einein
überlauten Wortschwall ihn anfallenden Weibe vorüber.

Er trat in die Wohnstube ein und schlug die Thür
krachend hinter sich ins Schloß . Dann aber , als er
sich in dem weiten Raum , in dem die Sommermittags-
schwüledrückend und lähmend brütete, allein saß , da
sank er , als ob ihn Plötzlich seine ganze Kraft und
Willensstärke verlassen habe, auf der Ofenbank nieder.

„ Ich wollt '
, ich wär frei, " murmelte er und schlug

sich mit der geballten Faust dabei vor die Stirn . „ Frei

— frei — " wiederholte er dann noch einmal , während
es heißdurstig , als ob er sich dein Verschmachten nahe
fühle , um seine Lippen aufzuckte . „ Es kann nit länger
so gehen — wenn ich

'was verschuldet Hab'
, Hab'

ich
' s

lang genug gebüßt . — Das Glück ist mir heut
' wieder

über den Weg gesprungen , ich glaub '
, ich könut 's er¬

greifen , wenn dieses Weib nit war ' — . "
Er schüttelte langsam die Faust gegen die Wohu-

stubeuthür , durch deren Ritze » noch immer die scheltende
und keifende Stimme der Bäuerin drang . — „ Wie
ich Dich hasse , Du böses Weib, " stöhnte er dumpf auf,
während machtlose , verheerende Wuth sein Gesicht ent¬
stellte . „ Mein Leben hast

'
vergiftet , zum Gespött für

das ganze Dorf hast ' mich gemacht , wenn sie mich
zehnmal den Bauern heißen , so lachen sie doch ins
geheim über mich und nennen mich einen armen Tropf.
— Aber jetzt ist das Maß übervoll , und jetzt will
ich

's nimmer länger so dulden , wie ' s bisher gewesen
ist — es muß zum Austrag kommen — entweder
giebst im Guten nach — oder es komme über Dich,
was geschieht —

Wieder hob seine Brust ein dumpfer Seufzer . Er
ließ das Kinn tief auf die Brust herabfallen und ver¬
sank in dumpfes eintöniges Brüten.

2 .
Im Forst Haus.

Droben im Walde hinter einein dichten Kranze
hochstämmiger Tannen fast versteckt , lag das Forsthaus.
Es war ein schlichter einstöckiger Bau , roh getüncht,
von dem die grünen Fensterläden sich schmuck abhobeu
und der des Hirschgeweihes über der Eingangsthür
nicht erst bedurft hätte , um als Försterwohnung zu gelten.

Zwei mächtige Eichbäume , die sich hüben und drüben
vom Hause auf der mäßig großen von Blumen durch¬
setzten Waldwiese davor erhoben , bedeckten gewissermaßen
den kleinen Bau beinahe völlig mit ihren Schatten.

Ein tiefer waldesstiller Friede herrschte ringsum,
die würzig reine Bergeslnft wurde vom Blühen und
Duften der zahlreichen Waldblume » geschwängert . Nur
wenige gefiederte Sänger hatten sich rings um das
Forsthaus niedergelassen ; sie hielten es lieber mit den
Waldstrecken , die mehr thalabwärts gelegen waren . Da¬
für aber erschien mitunter ein braunäugiges Reh am
Waldraude und blickte schweigend nach dem friedlichen
Forsthause , um bald darauf , sowie einer der beiden
Teckelhunde , die , wenn sie nicht mit ihrem Herrn das
Waldrevier durchpürschten , aus der Steintreppe lagen
und sich sonnten , ein gewaltiges Gekläff anstimmten , mit
langen flüchtigen Sätzen wieder im hehren Waldesdome
zu verschwinden,



MkiibiirgischeStMsbch» .

Sonntag , den 9 . August wird ein
Sonderpersonenzug zu gewöhnlichen
Fahrpreisen in folgendem Fahrplan be¬
fördert :

Nordenham Abf. 8 . 45 Vorm.
KleinensiA „ 8 . 55 „
Rodenkirchen „ 9 .05 „
Brake „ 9 .20 „
Elsfleth „ 9 . 40 „
Berne „ 9 . 54 „
Hude Ank . 10 . 07 „
Oldenburg „ 10 .35 „

Der Anschluß von Geestemünde wird
durch einen Sonderdampfer vermittelt,
welcher 7 . 40 Morgens von Geestemünde
fährt und 8 . 25 Morgens in Nordenham
eintrifft.

Oldenburg , den 27 . Juli 1891.
Grosiherzogl . Eisenbahndirection.

Die Lieferung des zur hiesigen Straßen¬
beleuchtung erforderlichen Petroleums , so
wie das Anzündeu und Reinigen re . der
Straßenlaternen pro 1891/92 sollen am
6 . August d. I . , Nachmittags
S Uhr , in H a u e r k e n Gasthause Hie¬
selbst mindestfordernd ausverduugen wer¬
den.

Elsfleth , 1891 , Juli 27.
Der Stadtmagistrat.

Kanze ! meyer.
Um damit zu räumen , verkaufe ichnur

diese Woche mein
reichhaltiges Lager,
namentlich Jetschmucksachen , Leder-
ivaare« , wiePortemonnaies, Faschen-
und Motizöücher , alle vorräthigen Par¬
füms , Aristr - und Ginsteckkämme,
Zahn- und Wageköürflen, Uippsachen,
ßabinet-Wlder und Kähmen, Wall¬
fächer, Kuppe« , Spiele, Bilderbücher,
sowie andere Artikel zu jedem nur an¬
nehmbaren Preis.

Heute Donnerstag
frische Grützwurst

bei li HVitHinniin.

Auktion.
Elsfleth . Der SchlachterGottfried

Niemeyer zu Elsfleth läßt am
Sonnirltenbjd . 1 . Augustd. I .,

Nachmittags 2 Uhr,
in seinem Hause:

ca . 2000 Mack sckr gut
geräucherten Kpech aack
Zchiuäeu bester Maare,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
durch den Unterzeichneten verkaufen.

Es sei daraus aufmerksam ge¬
macht, daß, um gänzlich zu räu¬
men , zu jedem nur annehmbaren
Gebot der Zuschlag erfolgen soll.

Kaufliebhaber ladet sreundlichst ein

JE " ist älvr
Lowiusrsprosssii , uursi^ sr Isint , Kslbs
I^lsolrs ste . vsi-soliivinclsniruvsäinAt
bsiw tÜKliotisn (lobrauok von

8vrKIUNIII »' 8
I^ilienmilok - Lsiks

von LsrAinnnn L Oo. in Orssctsn. ä, 8tüok
SN ? t -e. bei Pl. v «» HÜ t 8«I»l« r.

Den geehrten Eltern von Lien eil und
Umgegend zur Nachricht , daß ich am
Sonnabend , den 1 . August , Nach¬
mittags 3 Uhr , in B r u n s Gast¬
hause einen
Tanz- und Anstands-
Cnrsus für Kinder

eröffnen werde Um geneigte Betheilignng
bittend , zeichne

hochachtungsvoll
IL H »ou »8,

Tanz - und Anstands -Lehrer
(Brak e) .

Gare des Klsffether Leichenwagens.
2 . Classe für den Wagen . . ^ 2,50

do . für den Fuhrmann. „ 3,50
do . Träger L Manu ^ 1,50,

wenn 8 Mann . . „ 12,—
do . für das Leichentuch „ — ,75

Zusammen . . ^ 18,75
1 . Classe 33 Hz mehr.
Geringere auch billiger nach Ueberein-

kunft. Außerhalb der Stadt nach lieber-
einkunft, immerhin ebenso billig als Wagen
von auswärts. D »v t

wird täglich abgegeben bei
ir » , Ai » »» ,» ».

Das

plllllogsgli !! . Gelier
I^ oui 8 I ' ra.nk , Lsrue.
in jeder Beziehung leistungsfähig,
empfiehlt sich dem geehrten Publikum von
Kksfleth und Umgegend . Kinder-Auf-
nahmen bei jedem Wetter . Von alten
Bildern , sowie Bildern von Verstorbenen
werden Ausnahmen in jederbeliebigenGröße
von mir aufs Beste angefertigt.

Wien? tkGratulations-Karten,
Briefbogen und Briefumschläge
mit Firma, sowie alle sonstige Drucksachen
liefert billigst die Buchdruckerei von

I .. Lirk.
! X«iL!

Hlou li^reunävn
musikniiselitzn Humors «mpkolrlsn!

Nu8ikLli8o1i6r II1K!
snmmlnû moäsrustsr OriAiunl-Oou-
plots, trumor . 8olo8<;6U6U , IVnl/or-

lioüor «1«.
mit vvlIstäuäiAor(linvivrbvFioituuA.
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MEDieb ävuu äio IVeibor au "UW
CkAkQ lüinskuäunA Los Lstra ^ks (nuoli
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Hl . D » « kV-
Uusikniion-LnLnr.

X L Freiwillige Turner-
M Feuerwehr.

Zonnerflag , den 3ü . Anki,
Abends 8 Uhr:

uebn n g.
Nach der Uebung : Versammlung.

Tagesordnung:
Wahl der Delegirten zum Verbandstage.

Der Führer.

keiiillW 8pei8b-0kl.
Lsuostor Lru

tzmptl tzblt äi6 -Ipotlreko in Ulslltztli.
Zu kaufen gesucht.

Eine gut erhaltene leichte Schiffs¬
kiste wird zu kaufen gesucht . Angebote
beim Verleger niederlegen.^

Gesucht
für Oldenburg auf sofort einegesunde
Amme . Frau Hebamme .

siisiivtUvi

Ordentliche Uerfummlung
am Sonntag , den 2 . August 1891,

Abends 8 Uhr,
im V e r e i n s l o c a l e.

Tagesordnung.
1 . Bericht der Delegirten.
2 . Berathung über die Sedaufeier.
3 . Sonstiges.

Um rege Betheiligung bittet
«1«r Voi8tii » <l

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Theilnahme

vei unsenn herben Verluste sagen wir hier¬
mit unfern verbindlichsten Dank.
Johaune Westerburg geb . Strauß

nebst Kindern.

Todes -Anzeige.
Neuenfelde , 27 . Juli. Heute

Nacht entschlief sauft nach schwerer
Krankheit unsere liebe Schwester
und Tante 4nuu 4i »Lv» 8, m
ihrem 72 . Lebensjahre.

Tiesbetrauert von ihren
Angehörige « .

Die Beerdigung findet Freitag
Nachmittag 44/2 Uhr stack.

Angek . u . abgeg . Schiffe.
Christiania , 24 . Juli von

Magnat, Ostermann Rouc»
Cardiff , 28 . Juli von

D . Corona , Wittenberg Limerick
Rouen , 24 . Juli von

Ei-uestiue Sclüemann Australien i

Lange Jahre über halte der Förster Heidinger,
allein nur von einer griesgrämigen , brummigen Magd
unterstützt, ein einsames Leben geführt . Der Wald
war seine eigentliche Heimath gewesen , denn vom frühen
Morgen bis zur sinkenden Nacht mar er , einerlei ob
des Himmels Schleusen einen tüchtigenRegenguß herab¬
gesandt oder der Sonne Strahlen mit verheerender Gluth
auf den Erdboden niedergebrannt hatten , kieuz und
quer durch sein luftiges Revier gcpürscht.

Obwohl nur klein und unansehnlich von Statur
hatte er sich doch weit in der Runde einen gefürchteten
Namen zu machen gewußt. Die Wildschützen , deren
es gar viele in der Gegend gab , waren nicht gut auf
ihn zu sprechen und schon mehr als einer hatte ihm
ein blutiges Ende angedroht , wenn er ihm einmal uu-
beschrieen unter vier Augen im Forste begegnen sollte,
den stets bereiten Stutzen in der Hand und den Zeige¬
finger der Rechten am Stecher. Aber Förster Heidinger
hatte aller Drohungen gelacht und unverdrossen seine
Pflicht vor wie nach gethan. Da diese ihn indessen
oft mit den Dorfbewohnern in Confliet gebracht, denn
der Gebirgsbauer ist der geborene Wildschütz, selbst der
Reichste unter ihnen verschmäht es nicht , heimlicherweise,
den abgeschraubtenStutzen unter dem Wams verborgen,
sich in das Waldrevier nächtlicherweile zu schleichen
und ein jagdbares Stück Thier zu erlegen, so war der
Förster nur wenig im Dorfe beliebt.

Aber der menschenscheue , verdrossene Mann hatte
sich um die Feindschaft oder Freundschaft der Bauern
wenig gekümmert. Nur gar selten war es in den langen
Jahren seines einsamen Hauses vorgekommen, daß er
in das Dorf hinunter gestiegen war , daun aber hatte
ihn sein Weg unbehelligt am Dorfwirthshanfe vorüber¬
geführt , in welchem es eben so guten Wein wie an¬
zügliche Redensarten und Sticheleien für ihn gab . Er
war solchenfalls ausschließlich eingetreten in den stillen
Gottesfrieden , der rings das ärmliche Kirchlein des
Dorfes umgab . Vor einem schlichten , wohl gepflegten

und überreich mit Blumen bewuchertenGrabhügel hatte
er immer Einkehr. Gleich allen Menschen, die sich
viel mit der Natur abgeben, hatte Förster Heidinger
sich unter einer rauhen , verschlossenen Außenseite ein
warmes , treues Herz bewahrt . Die Herzenswunde,
welche ihm der frühe Heimgang des geliebten Weibes
geschlagen , war noch immer nicht vernarbt und oft in
stiller, schlafloser Nacht brach sie schmerzhaft wieder auf
und zwang dem rauhen , wetterfesten Manu widerwillig
Thräneu in die schon eisgrau gewordenen Wimpern
um die Heimgegangene , früh verlorene Lebensgefährtin.

Damals, als Lena endlich die Seine geworden, Halle
der junge Förstersmann nicht anders geglaubt , als der
Himmel selbst sei herabgestiegen auf Erden und habe
Einkehr gehalten bei ihm. Darum auch hatte er Radi
Miklau nicht gram sein können wegen des Treubruches,
den er an Lena begangen und die er dadurch dem Ge¬
spött der Dorfinsassen ausgesetzt hatte. Im Gegeutheil,
er hatte sich Miklau in gewisser Hinsicht dankbar ver¬
pflichtetgefühlt und es sich heißinnig gelobt, sein junges
Weib auf Händen zn tragen und ihm durch Güte und
Nachsicht , durch heißinnige Zuneigung die Liebe lehren
zu wollen , welche dem jungen Weibe in seinem wunden

-Herzen noch fremd geblieben.
Aber der Himmel hotte es anders gewollt, lkaum

daß die bleiche , stille Frau mit dem müden, schmerz¬
gebrochenen Lächeln einige Jahre au seiner Seite ge¬
lebt hatte , kaum daß die kleine Vroni ein Jahr alt
geworden war , da war sie heimgegangen, so still und
klaglos wie sie im Försterhause gelebt. Wohlmeinende
Verwandten hatten bald darauf die junge Tochter dem
Förster , der für ihre Erziehung nicht gut hatte sorgen
können , abgenommen und von da an hatte er allein
im Forsthause gehaust und das bitter schwere Herze¬
leid , das fein Inneres bedrückte , nur seinen Freunden,
den Waldbäumen draußen , und dem geklagt, der über
uns Allen steht.

Jetzt , nun seitdem Vroni heimgekehrt war als ein
Redaktion , Druck und Verlag von L . Zirk.

bildsauberes , schmuckes Mädchen , dessenWuchs es der
schlanksten Tanne gleich that , mit guten und treue»
Augen und einem Lächeln so klar und sonnig wie Hi »>-
melssonnenschein, da thaute das frühzeitig alt geworden!
Herz des Försters wieder auf . Mit verklärten Augein
schaute er dem Walten und Schalten des schaffensge- /
wohnten anstelligen juugenj Mädchens zu . Wenn er
sie so flink und behend durch Küche und Keller eilen
und in wenigen Minuten wohlschmeckend und appetit¬
lich das zubereiten sah, wozu die brummige Brigilt
mit ihrem verdrießliche» Schelten Stunden gebrauch!
hatte , um dann die schmacklose Kost doch noch ver¬
salzen und verbrannt auf die Tischplatte zu setzen, da»»
schüttelte er wohl ein über das andere Mal den Kost
und im Banne der Erinnerung wurden ihm die Auge«
feucht . (Forts , folgt.) ,

RsiluLK äer Lok^ srlwriAkeit
Hublisit uuä Okr-öLAöiÄusekö oims Lsi utsstörun?

Lina illustirts L .d >iLn <j >un -; (in äsutsoksr 8i,r »6bs) über
8okvsi -liöriKlrsit,

"vziidUsit uiut ObrsoAsräusoks unä ilsre«
LsiMuj; otms Lsi -ul'sstörun ^ . llsre Ok-errsr v . 0 . ^
llÄrlool: in >li >ton -uutöe-1V )-okvoocl . LnPienä , «oUrnivti"
„4ckls (Isiiörlsicisntln solltsn äiess U« ck><»1s vsrsuekov , ^
ist äis nUeibssts nnä iuU inir vortrsiklieks visnsts ^ sleistes
kortokrsi 50 Olk-, 30 Lr . (0. IV.) . 60 0 . Van Vsro A
VsrleAse , 22, IVrerviok 0,ni>6, Ounänn , iü. O.

Hamb . -Amerik . Packetfahrt - Actien - Gefell-
schaftl '

n Prioritäts -Obligationen I . Anleihe !
Die nächste Ziehung findet am 15 . August statt . Gege«
den Coursverlust von ca . 1 pCt . bei der AusloosuH
übernimmt das BankhausCarl Neuburger , Berlin,
Französische Straye 13 , die Versicherung sül
eine Prämie von 6 Pf . pro 1VÜ Mark.

Bremerhaven
30 . Juli
31 . Juli

8 . 16- M . Nm.
9 . 29 M . Nm.

Hochwasser.
Elsfleth

10 . 22 M . Nm.
11 . 35 M . Nm.

Vegesack
11 .02M . N»>.

1 . 15 M . M
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